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Halle, den 7. Januar 1852. (Neujahrsbetrachtungen II)
Wenn wir den Blick von dem mehr äußerlichen Verlauf der geſchicht-
lichen Ereigniſſe auf das innere Getriebe wenden, ſowohl im Verhält-
niß der einzelnen Staaten zu einander, wie im Jnneren der großen
ſogenannten Kulturländer ſelbſt, ſo kann uns zunächſt nicht entgehen,
daß einmal die wechſelſeitigen Beziehungen ſowohl extenſiv, wie inten-
ſiv an Ausdehnung und Macht immer mehr zunehmen, und ferner eine
ſelbſtſtändige Politik nur den wenigſten Staaten noch vergönnt iſt.
Auf der einen Seite deutet das Streben der Nord Amerikaner, nicht
allein in ihrem Welttheil Europäiſchen Einfluß nicht mehr zu dulden,
ſondern auch in die Verhältniſſe des „alten Landes“ beſtimmend einzu
greifen, auf eine ungeheure, in ihren Reſultaten nicht zu ermeſ-
ſende Verſchlingung und Verflechtung der höheren politiſchen Zuſtände,
die in ihrer Art einen Pendant findet in der Verringerung von Raum
und Zeit durch Dampf und Telegraphie; andrerſeits dürfte außer Ruß-
land und England wohl kaum ein Staat in Europa gefunden
werden, dem es noch vergönnt iſt, ſeine inneren Angelegenheiten völlig
ohne direkte oder indirekte Betheiligung der Nachbaren zu ordnen.
Vielmehr, wie bei einer Epidemie Krankheiten jeder Art in die ein-
mal vorherrſchende umſchlagen, ſo werden heute mit der bedenklichſten
Leichtigkeit Konflickte im Jnneren eines Staates oder zwiſchen zwei Ge
walten zu ſogenannten Europäiſchen Fragen, und vermehren das hoch
geſchwollene Kapitel ſolcher Fragepunkte, bei denen in der Regel die
Antwort nicht abzuſehen iſt.

Eigenthümlich iſt das Fluktuiren in den Bundesverhältniſſen der
Europäiſchen Kontinentalſtaaten. Es iſt bereits neulich bemerkt worden,
wie der drohende Konflikt zwiſchen Preußen und Oeſterreich durch Ol-
mütz vermieden wurde. Jn mittelbarer Folge dieſer Kriſis, und des
von den preußiſchen Miniſterpräſidenten als Bruch mit der Revolution
bezeichneten neuen Syſtemes traten Preußen, Oeſterreich und Rußland
in das frühere bundesgenöſſiſche Verhältniß zurück, jedoch ſo, daß in
Folge der voraufgegangenen Ereigniſſe ſich Oeſterreichs Einfluß als in
Deutſchland vorwiegend zeigte. Der Name der heiligen Allianz wurde
nicht wieder erneuert; die Solidarität der konſervativen Intereſſen
wurde in unſeren Tagen das Loſungswort. Die Folgen dieſes Schrittes
für Deutſchland ſind bereits angegeben worden. Ob dieſe von vielen
Seiten, auch aus dem konſervativen Lager, bekämpfte Politik im Falle
eines harten Stoßes von Außen Stich halten, ob der zunächſt
handelspolitiſche Streit zwiſchen Oeſterreich und Preußen ſie gefähr
den, ob die Oeſterreich zugeſchriebene hegemoniſchen und ghibelliniſchen
Gelüſte einem preußiſchen Welfenthume begegnen mögen, das muß die
Zukunft entſcheiden, die auch zeigen wird, ob dieſe Solidarität im Stande
iſt, Preußen mehr poſitiv reelle Vortheile zu gewähren, als bisher.

Beherrſchten die deutſchen Großmächte, ſo ziemlich die übrigen deut
ſchen Staaten, erſchienen Holland, Belgien und Skandinavien als

äußerlich nur wenig in ihrem idylliſchen Stillleben berührt, folgte
Neapel völlig der nordiſchen Fahne, während Rom als ein Erisapfel
zwiſchen Oeſtreich und Frankreich erſchien, ſo war die Stellung Frank
reichs eine ganz abſonderliche. Dies Land iſt durch ſeine vieljährige
Agonie allmählig um allen beſtimmenden Einfluß in der auswärtigen
Politik gekommen, den es ſich nun vielleicht wiedererobern will zu ſehr
durch das gegenſeitige Jntriguenſpiel beſchäftigt, dazu durch die Furcht
vor dem Ausbruche der ſocialiſtiſchen Wuth auf Schritt und Tritt ge
hemmt, konnte bis zum 2. December von Frankreichs auswärtiger Stel
lung wenig die Rede ſein. Napoleons zweite Auflage des 18. Brumaire
hat Alles geändert unberechenbar, wie die Sprünge des Springers im
Schachbrete ſind die Schritte, zu denen der verwegene Abenteuer ſich
begeben wird. Ob er, wie zuvor, und wie ſeine Herrſchaft im Jnneren
zu beweiſen ſcheint, den vierten Pfeiler des Europäiſchen Konſervatismus
abgebe, oder aber durch ſein blankes Schwert die archimediſchen Cirkel
der Europäiſchen Politik, zerreißen wird, wer mag es ermeſſen
Konnte bisher indeß das Kabinet als eine weſentlich gleichartige Maſſe
angeſehen werden, ſo erwuchs dagegen zwiſchen dieſen Staaten und Eng
land eine Saat des Mißtrauens, aus welcher gewaltige Ereigniſſe her
vorwachſen können. England beſitzt in ſeinem Handel und ſeiner unge
heuren Flotte die Weltherrſchaft, aber in dem Maße, als dieſe ſich feſter
begründet, wachſen auf der andern Seite die treibenden Momente zum
Ankämpfen gegen dieſelbe. Kleinere nur äußerliche Nebenumſtände ha
ben aber in dem vergangenen Jahre die Stimmung der Kontinental
regierungen gegen England ſehr erbittert, der Art, daß England
wenn wir von dem in ſelbſtgefälliger Eitelkeit ſich wiegenden Dänen-
volke abſehen wollen, im Grunde nur Sardinien als engliſcher Vor
poſten auf dem Feſtlande angeſehen werden konnte. Hierhin gehört na
mentlich die Anſammlung der flüchtigen, kontinentalen Revolutionaire in
London, und neuerdings die vielbeſprochenen Koſſuthdemonſtrationen, die
wenig geeignet waren, die Freundſchaft des conſervativen Europa für
England zu wecken und zu pflegen. So denn geſchah es, daß in Eng
land mehr und mehr der Gedanke Raum gewann, ein Angriff des Con
tinents auf England gehöre nicht mehr zu den Unmöglichkeiten, und daß
der Gedanke an ein Bündniß mit Amerika, wie ihn der Amerikaner Wal
ker zum öftern neuerdings in England ausgeſprochen, in dieſem Lande
anfängt, ſehr populär zu werden. Es iſt dies ein beliebtes Stichwort
der amerikaniſchen radikalen Preſſe geworden, ſeitdem die junge trans
atlantiſche Republik angefangen hat, dem ſchlimmſten Uebel für einen
Volksſtaat, dem Drange nach kriegeriſchen Eroberungen, mit und ohne
Rechtsgründe ſich hinzugeben, ſeitdem iſt auch dort das Prinzip, bewußt
und unbewußt, mehr und mehr zur Geltung gekommen, „weil wir aus
der Revolution entſprungen find, wollen wir auch die Revolution wo
auch. immer unterſtützen. Vielfach genährt durch die Ausſtrömungen der
europäiſchen Revolution nach Amerika, beginnt namentlich im Rorden



der Republik das Streben immer heftiger zu werden, die europäiſche
Demokratie bei ihrem Drang nach Durchbruch zu unterſtützen, und ſelbſt
ein Mann wie Fillmore hat ſich genöthigt geſehen, in ſeiner letzten Bot-
ſchaft einen dahin bezüglichen Paſſus aufzunehmen.

Während ſo die politiſchen Verhältniſſe im Großen den Keim zu
wichtigen Veränderungen in ſich tragen, ſind auf dem Gebiete der
Kirche und Religion die entſchiedenſten Symptome einer durch-
greifenden Reaktion gegen deſtructive Tendenzen wahrzunehmen.
Jn derſelben Zeit, wo das Papſtthum in Rom nur durch fremde
Gewalt ſich erhält, erhebt ſich das Prinzip des Katholicismus
abermals zu unvermutheter Kraft. England vor Allen wird durch einen
heftigen Bajonettangriff für den Moment in unbeſchreibliche Verwirrung
geſetzt; Genf, „die Spitze des proteſtantiſchen Dreiecks“, ſieht, durch den
einheimiſchen Radikalismus begünſtigt, einen katholiſchen Tempel in ſei-
nen Mauern. Die kühnſten Vorkämpfer der Kurie, die Jeſuiten, durch-
ziehen altproteſtantiſche Länder in Diſtrikten, die ſeit Jahrhunderten
die Meſſe nicht gekannt, ſelbſt auf dem dürren Sande der märkiſchen
Steppen, erheben ſich katholiſche Kirchen, und der Satz, „der Proteſtan
tismus iſt der Bruder der Revolution, die katholiſche Kirche die Grund
ſäule des Konſervatismus“, von beredten Predigern verkündet, findet
gläubige Anhänger. Eine ähnliche Bewegung machte ſich auf dem Ge-
biete der proteſtantiſchen Kirche bemerkbar, wo auf Herſtellung des poſi-
tiven Glaubens und Bekenntnißtreue, ſo wie nicht minder auf Verſchär-
fung der Kirchenzucht noch jetzt fortwährend hingewirkt wird.

Werfen wir noch einen Blick auf die Entwickelung der inneren
europäiſchen Parteien. Die äußerſte Spitze der Demokratie, aber
von der politiſchen Fraktion dieſer Partei durch weite Kluft getrennt,
war durch die Kriege der Revolutionsjahre zur Auswanderung theils
nach Amerika, theils nach London gezwungen worden. Von hier aus
erfolgte dann, neben dem Bemühen, die ſogen. Mazzini'ſche Anleihe auf-
zubringen, eine Reihe von glühenden, zuweilen ſchlau berechneten, meiſt
aber von wüſter Leidenſchaft erfüllten Flugblättern, um die Regierungen
des Kontinents zu ängſtigen, ihren Parteigenoſſen neuen Muth einzu-
flößen. Hierauf wurde das wunderbare Dogma von der Solidarität der
Völker oder der Revolution ausgebildet; ein Satz, den durchzuführen
jenen Führern unmöglich werden würde, ſelbſt wenn ſie je zur Gewalt
gelangten, weil ſehr bald die natürlichen Intereſſen der einzelnen Staag-
ten der Tendenzpolitik ſchnurſtracks zuwiderlaufen würden. Auf dem
Kontinent fanden, denn die wunderlichen angeblichen Kommuniſten-
Verſchwörungen erſchienen meiſtens als Mücken, die für Elephanten
gegolten, dieſer Männer Lehren nur in Frankreich üppigen Boden,
was bei der anarchiſchen Auflockerung dieſes Landes, bei dem atomi-
ſirten Zuſtande ſeiner Bauern und der grenzenloſen Unwiſſenheit in vie-
len Provinzen nur natürlich erſcheinen kann. Die Früchte konnte man
an den Gräueln in Burgund und Südfrankreich ſehen, die uns der
December brachte jetzt glauben viele Menſchen durch Napoleon gerettet
u ſein.

Die Entwickelung der ſogen. politiſchen oder Legaldemokratie,
die in England durch Cobden, in Portugal und Spanien durch die
Progreſſiſten vertreten wird, läßt ſich ſchwer verfolgen, weil in den mei-
ſten Kontinentalländern die Preſſe ihr verſchloſſen iſt. Während alle

demokratiſchen Fraktionen in Jtalien durch Militärgewalt unterdrückt
ſind, und nur Sardinien zwiſchen monarchiſchkonſtitutioneller und
demokratiſcher Haltung ſchwankt, erfochten ſie in der Schweiz einen Sieg
bei den Wahlen zum Nationalrath; in Deutſchland, wo freilich in
halb ſentimentaler, ſehr verfeinerter Geſtalt dieſe Richtung ſelbſt in den
berühmten Geſprächen aus der Gegenwart zugelaſſen wurde, iſt ihre
Thätigkeit namentlich in dem Kampfe gegen die Gotha Parthei zu er

Lennen, die von ihnen mit gleicher Heftigkeit, wie von der Rechten an
gefochten wird. Daneben wird, wenigſtens in den Aufſätzen eines ihrer
tüchtigſten Blätter, der „National-Zeitung“ von dieſer Partei das unbe-
ſchränkte allgemeine Stimmrecht als Panacee für die Uebelſtände der
Europäiſchen Völker gefeiert.

Das konſtitutionelle Prinzip endlich, wie es in den letzten
Decennien in Europa heimiſch geweſen, ſcheint den Boden mehr und
mehr zu verlieren. Jn Deutſchland, wie in Frankreich hat die Maſſe
des Volkes, ſo ſcheint es, den Glauben daran verloren. Theilnahmlos
wendet es ſich von der Thätigkeit ſeiner geſetzlichen Vertreter ab theil-
nahmlos bleibt es bei den Wahlen, und ohne Theilnahme, ſo hat es
den Anſchein, geht der Stern des modernen Conſtitutionalismus am
Horizont des europäiſchen Continents unter. Dazu die Jlluſſton, als
könne die Preſſe ohne allen Rechtsſchutz, an ſich, ohne belebenden ſittli-
chen Geiſt, der kecken Gewalt widerſtehen. Jetzt iſt von einem Manne,
deſſen ganze Legitimität auf einem halb mythiſchen Namen beruht, das
ganze conſtitutionelle Bollwerk Frankreichs ſammt ſeiner, der Allmacht
beſchuldigten Preſſe, durch einige Regimenter theilnahm und mitleids-
los umgeſtürzt! Und nun? Ob und wie es gelingen wird, Ord-
nung und Freiheit zu verſöhnen, das Verlangen der gebildeten Völker
Europas nach geſetzmäßiger Freiheit unter monarchiſcher Form zu befrie-
digen; ob und inwieweit ſtändiſche Gedanken, wie ſie in Preußen gehegt
werden, in das Leben treten werden das zu ſagen, will ſich der
Schreiber dieſes nicht vermeſſen. Gott ſchütze in dieſer jammer und
drangvollen Zeit das Vaterland!

Am 5ten in der Erſten Kammer Graf Rittberg mit 88 Stim
men zum Präſidenten gewählt, in der weiten Kammer Graf Schwe-
rin mit 146 Stimmen gegen Bodelſchwingh Hagen 131 Stimmen.

Zweite Kammer: Kriegsminiſter v. Stockhauſen und Abg.
v. Görtz haben ihr Mandat niedergelegt.

Der „Frankf. O.-P.A.Z.“ ſchreibt man aus Berlin, Graf Arnim
hege keine Sympathien für das „Preußiſche Wochenblatt“ und denke
nicht daran ein Portefeuille zu übernehmen.
w d Kurheſſen wird nächſtens die neue Verfaſſung publieirt

erden.
Nach der „Börſenhalle“ werden die deutſchen Truppen noch
im Januar Holſtein räumen: bei Hamburg bleibt indeſſen ein öſter
reichiſches Truppencorps ſtehen.

Man ſchreibt der Kreuzzeitung, Belgien wolle die geforderten 18
Millionen Kriegskoſten bezahlen. England ſchießt ſie vor, um
e jeden Vorwand zum Kriege zu nehmen. „Schmeckt nach
mehr.“

Nach einem Pariſer Corr. der „N. „geht man mit Rieſen-
ſchritten der Gründung des Kaiſerreichs entgegen und iſt
gewärtig in kürzeſter Zeit die Beſteigung des Cäſarenthrons durch den
modernen Auguſtus zu feiern.“

Jm „Lloyd“ und der „Daily News“ wird von Mordver ſuchen
gegen den Präſidenten berichtet, die eifrig verheimlicht ſeien.

Deutſchland.
ger de „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 6. Januar enthält

olgendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Gemäß der von dem Gemeinderathe der Gemeinde Hardenberg
bei Anwendung des F. 153 der Gemeinde- Ordnung vom 11. März
1850 getroffenen Wahlen, den ſeitherigen Bürgermeiſter Bartſch als
Bürgermeiſter, den Kaufmann Johann Münker als erſten und den
Bierbrauer Joſeph Hendrix als zweiten Beigeordneten der Ge-
meinde Hardenberg, und zwar Erſteren für eine zwölffjährige, die bei-
den Letzteren aber für eine ſechsjährige Amtsdauer; ſo wie

Gemäß der von dem Gemeinderathe zu Grünberg getroffenen
Wahl, den Stadt Syndikus Juſtizrath Neumann als Beigeord-
neten der Stadt Grünberg für eine ſechsjährige Amtsdauer zu be-
ſtätigen.

Erſte Kammer.
Achte Plenarſitzung.

Berlin, den 5. Januar. Eröffnung der Sitzung: 1 Uhr Mit-
tags. Präſident: Graf Rittberg. Tagesordnung: 1) Antrag
Dr. Klee, 2) Antrag Dr. Klee, 3) Antrag von Ploetz, 4) Bericht
der Petitions Kommiſſion. 5) Präſidenten Wahl auf die Dauer der
nächſten vier Wochen. Am Miniſter Tiſche: v. Simons, v. Rau-
mer, v. Weſtphalen.

Der Präſident ſpricht einige begrüßende Worte zum Jahreswechſel
und bittet um nachträgliche Genehmigung der durch die Feiertage her-
vorgerufenen Ueberſchreitung der Funktionsfriſt für die Präſidentur und
die Büreaus. Sodann zeigt

der Präſident die Neuwahlen der Abgg. Geh. Regierungs Raths
Dr. v. Raumer und Landesälteſten v. Prittwitz, ſo wie den Aus
tritt der Abgg. v. Ritz-Lichtenow und Braun an.

Die Zahl der geſetzlich erwählten Mitglieder iſt gegenwärtig 164, 3
davon ſind auf Urlaub, 9 Wahlen liegen zur Prüfung vor, 17 Wahlen
ſind noch zu erledigen.

Verſchiedene Urlaubsgeſuche werden in Folge des erhobenen Wider-
ſpruchs auf die Hälfte der beantragten Friſt reducirt, das Geſuch des
Abg. v. Uſedom um Verlängerung ſeines Urlaubs wird auf Antrag
des Abg. v. Zander gänzlich abgelehnt.

Der Präſident theilt ſodann mehrere Zuſchriften der verſchiedenen
Miniſter mit. Darauf werden die Anträge Klee, Dr. Plötz an die
Kommiſſion verwieſen.

Miniſter Simons: Jn Folge Allerhöchſter Ermächtigung über-
reiche ich der hohen Kammer einen Geſetz Entwurf über Erweiterung
der Dispoſitionen der Kurmärkiſchen Lehen; desgleichen in Folge Aller-
höchſter Ermächtigung vom 29. December einen Geſetzentwurf über den
Diebſtahl von Holz und ſonſtigen Forſt Gegenſtänden zur verfaſſungs-
mäßigen Beſchlußnahme.

Darauf Fortſetzung des Berichtes der Petitions Kommiſſion. Die
Anträge der Kommiſſion werden nach kurzer Debatte genehmigt.

Es haben geſtimmt: 120 Mitglieder abſolute Majorität: 61. Es
erhielten Stimmen: die Abgeordneten Graf Rittberg 88, Baumſtark
31, Brüggemann 1. Graf Rittberg iſt zum Erſten Präſidenten prokla-
mirt, übernimmt das Präſidium und dankt in einigen Worten.

Die Kammer ſchreitet zur Wahl des Vicepräſidenten.
Zweite Kammer.

Berlin, den 5. Januar. Präſident: Graf Schwerin. Eröffnung
der Sitzung um 12 Uhr.

Am Miniſtertiſch: v. Manteuffel, v. d. Heydt, Simons,
v. Bodelſchwingh.

Nach Verleſung des Protokolls werden mehrere Mandatsniederle-
gungen mitgetheilt, darunter die des ehemaligen Kriegsminiſters von
Stockhauſen als neu eingetretene Mitglieder u. A. der Herzog von Ra-
tibor, als neu gewählt werden gemeldet: der RegierungsPräſident von
Byern und der Miniſter a. D. v. Bodelſchwingh. Es erfolgen meh-
rere Urlaubsgeſuche, dann wird eine Mittheilung des MiniſterPräſiden-
ten verleſen, in welcher der zweiten Kammer die nachgeſuchte Entlaſſung
des Kriegsminiſters v. Stockhauſen als von des Königs Majeſtät ge-
nehmigt angezeigt wird und der General v. Wangenheim mit der vor-
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läufigen Geſchäftsführung dieſes Miniſteriums beauftragt ſei. Es wird
ſodann ein Schreiben des Finanzminiſters verleſen, in welchem der Kam
mer mitgetheilt wird, daß ein beſonderer Rechenſchaftsbericht für die im
Jahre 1850 wegen der verfaſſungsmäßig nothwendigen Mitwirkung der
Ober Rechnungskammer nicht werde vorgelegt werden können, dagegen
würden die Vorlagen über die Mehrausgaben von den Jahren 1849 und
1850 erfolgen. Ein allgemeiner Rechenſchaftsbericht, wie früher beabſich
tigt, werde überhaupt nicht erfolgen.

Abg. v. Vincke beantragt, bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes
dies Schreiben drucken und an die Abgeordneten vertheilen zu laſſen,
was von der Kammer genehmigt wird.

Der Miniſter- Präſident v. Manteuffel übergiebt darauf der Kam-
mer den mit der niederländiſchen Regierung unter dem 31. Dec. ab-
geſchloſſenen Handels und SchifffahrtsVertrag und verſpricht, die darauf
bezügliche Denkſchrift nachträglich der Kammer vorzulegen.

Der Finanzminiſter übergiebt eine Denkſchrift wegen der Etats-
überſchreitungen der Jahre 1849 50, welche der Centralbudget Kom-
miſſion überwieſen, und der Juſtiz miniſter einen Geſetz-Entwurf, die
Gemeinheitstheilungs Ordnung des linken Rheinufers betreffend, welche
der AgrarKommiſſton zugefertigt wird.

Die von uns am Sonnabend bereits mitgetheilte Tages Ordnung
(das Amendement Nobiling, das Geſetz wegen Melioration der ſchwar-
zen ElſterNiederung und der ſardiniſche Vertrag) werden ſodann unter
dem Vorſitz des erſten Vice Präſidenten Geppert ohne Debatte er-
ledigt.Sigs folgt die Wahl des Präſidiums.

Es werden 282 Stimmzettel abgegeben, davon ſind 4 ungültig, die
abſolute Majorität iſt demnach 140. Davon haben erhalten der Graf
Schwerin 146, der Abg. v. Bodelſchwingh (Hagen) 131 und der Graf
v. Arnim 1. Der Graf Schwerin wird damit zum Präſidenten procla-
mirt. (Bei der Abſtimmung am 29. November v. J. erhielten von
280 Stimmen der Graf v. ArnimBoitzenburg 120 und der Graf Schwe
rin 151.)

Präſident Graf Schwerin: Jch danke Jhnen, meine Herren, für
das mir von Neuem geſchenkte Vertrauen. Jm Uebrigen geſtatten Sie
mir, mich auf die früher vor Jhnen bereits ausgeſprochenen Anſichten zu
berufen. Laſſen Sie uns mit friſchem Muthe an die uns noch vorlie-
genden Arbeiten gehen. Noch Eines möchte ich ausſprechen: ſo verſchie-
den auch unſere Auffaſſungen ſein mögen, ſo iſt es doch eine, die uns
im Vertrauen auf die Miſſion und die Zukunft Preußens gemeinſam be
ſeelt: Treue und Gehorſam dem Könige und gewiſſenhafte Beobachtung

der Verfaſſung. (Bravo links.) (Schluß folgt.)
Berlin, den 5. Januar. Es iſt einer Scene Erwähnung geſchehen,

die zwiſchen dem öſterreichiſchen und dem preußiſchen Bundestagsge-
ſandten im Bundespalais ſtattgefunden haben ſoll. Nach den dem
„C.-B.“ werdenden Nachrichten ſind perſönliche Erklärungen der beiden
Herren Geſandten allerdings vorgekommen, doch tragen dieſelben keines-
wegs den Charakter, den ihnen die verſchiedenen Zeitungsberichte bei-
legen. Zu läugnen iſt wohl übrigens nicht, bemerkt das „C.B.“ ferner,
daß die Conformität, die früher zwiſchen dem öſterreichiſchen und preu-
ßiſchen Bundestagsgeſandten vorherrſchte, zum Theil nicht mehr vorhan-
den iſt, und daß dazu nächſt den allgemeinen öſterreichiſchen Anſprüchen
nicht wenig Verwickelungen in Bundestags-Geſchäfts Angelegenheiten bei-
getragen haben. Derſelben Lithographie zufolge wird Lord Cowley
auch unter dem neuen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten die
Vertretung Englands in Frankfurt a. M. obliegen.

Auf dem Etat des Kriegsminiſteriums für 1852 findet ſich die
ſchon früher beſprochene Herſtellung und Einrichtung der Burg Hohen-
zollern zu einem militäriſchen Poſten. Dieſelbe iſt durch einen Bericht
der zur Verwaltung der Fürſtenthümer Hohenzollern eingeſetzten Königl.
Jmmediat Kommiſſion motivirt. Die Koſten ſind auf 160,000 Thlr.
veranſchlagt, von welcher Summe die Kammern pro 1852 100,000
Thlr. zu bewilligen haben. Das militäriſche Retabliſſement der Burg
ſoll ſich, wie ſchon aus dem geringen Koſtenanſchlage hervorgeht, auf die
Herſtellung der äußeren Enceinte, die Anlage eines fahrbaren Weges
aus der Ebene bis auf den oberen Schloßhof und die Beſchaffung einer
Wohnunggslokalität für die Beſatzung, die ſich in Friedenszeiten nur auf
150 Mann belaufen wird, beſchränken.

Berlin, den 5. Januar. Der Abg. Harkort hat ein Grund-
ſteuergeſetz bei der zweiten Kammer eingereicht und den Antrag geſtellt
„die Kammer wolle beſchließen, dieſen Geſetz-Entwurf, die Grundſteuer
betreffend, ſchleunigſt in Berathung zu ziehen da von Seiten des Mi-
niſteriums dem Vernehmen nach keine Vorlage zu erwarten iſt.

Wien, Sonntag den 4. Januar. Fürſt Schwarzenberg hat das
Großkreuz des St. StephansOrdens Dr. Bach das Großkreuz des
Leopold Ordens erhalten. (T. D. d. C.-B.)

„Wien, den 3. Januar. Zur Zollkonferenz kann ich Jhnen
vorläufig als zuverläſſig mittheilen daß die „kitzligen“ Anträge nicht
von Oeſterreich, ſondern von Sachſen und Heſſen Kaſſel ausgehen wer
den und zwar in Folge eines Uebereinkommens des Fürſten Schwarzen
berg, Herrn v. Beuſt und Herrn Haſſenpflug. (N. Pr. 3.)

Kuaſſel, den 1. Januar. Als Neuigkeit können wir mittheilen, daß
mit Nächſtem eine neue Verfaſſungsurkunde nebſt einem neuen
Wahlgeſetz für das Kurfürſtenthum Heſſen erſcheinen wird. Sie ſoll
bereits im Miniſterium fertig liegen und unter andern Beſtimmungen
auch die ſchon mehr beſprochene Einführung des Zweikammerſyſtems
enthalten.

Frankreich.
Paris, den 2. Januar. General Caſtellane hat alle Arbeiter

Aſſociationen von Lyon aufgelöſt. Herrn von Montalembert ſoll der
Botſchafterpoſten in Rom angeboten und Herrn von Rayneval der Poſten

in Wien zugedacht ſein. (T. D. d. K. Pr. St.A.)
Paris, den 3. Januar. Das „Bulletin de Paris meldet mit

Beſtimmtheit eine befriedigende Löſung der Flüchtlingsfrage als erſte
Folge von Palmerſtons Rücktritt. Es ſcheint beſchloſſen die ſterblichen
Reſte des Herzogs von Reichsſtadt mit Oeſterreichs Einwilligung hier-
her zu bringen. Auf Foulds Antrag iſt Blondel zum General Finanz-
Inſpektor und Direktor der Verwaltung der direkten Steuern ernannt,

(T. D. d. K. Pr. St.A.)

Großbritannien und Jrland.
London, den 2. Januar. Die Blätter ſprechen ſich nach und nach

über die Flüchtlingsfrage aus. Der „Standard“ ſagt, es iſt die Rede
von dem Verlangen, daß wir dem Recht entſagen ſollen den verfolgten
Flüchtlingen das Gaſtrecht zu gewähren. Ein ſolches Verlangen iſt
ungeheuerlich (monstrous) auf Seiten der feſtländiſchen Völker denn
welches von ihnen hat nicht Urſach, für dies Gaſtrecht dankbar zu ſein
Zugleich iſt es unvernünftig und empörend (loolish as well as revol-
ting). Wenn es unſern Nachbarn darum zu thun iſt, mit uns anzu
binden, ſo mögen ſie das Aufgeben eines geheiligten Privilegiums for-
dern, das das engliſche Volk nie aufgeben wird, und deſſen
Abſchaffung Mancher von denen, die heute in Europa herrſchen, einſt
am meiſten möchte zu bedauern haben. (ſ. Paris.)

Jtalieniſche Staaten.
Turin, Mittwoch den 31. December. Botta's Antrag, die De

batten über den Handelsvertrag mit Oeſterreich zu ſuspendiren, bis
zwei den Gegenſtand betreffende öſterreichiſche Noten gedruckt und aus-
getheilt ſein würden, ward von der Deputirtenkammer angenommen.
Bei der Erörterung des Kriegsminiſterial-Budgets beklagte ſich Lyons
über die Armeeverwaltung, Joſty billigt einige der neuergriffenen Ar
mee Maßregeln, will jedoch die bewaffnete Macht bis zu 400,000 Mann
vermehrt wiſſen. Der Kriegsminiſter ſucht dieſe Vorwürfe und Befürch

tungen zu entkräften. (T. D. d. C.-B.)
Amerika.

Die Engliſchen ZeitungsReporters zeigen ſich als Stümper gegen
ihre Brüder von drüben. Sie citirten bloß Koſſuth's Reden, während
die Amerikaniſchen ihm auf Tritt und Schritt nachlaufen, um ihren
Leſern zu erzählen, daß Mad. Koſſuth ſich geſtern um 10 Uhr einen
neuen Hut bei Mrs. Fluckerton beſtellt, daß Mad. Koſſuth heut Abend
zwei Mal ſehr heftig gehuſtet hat, daß Mrs. Pulszky in Begleitungder Frau Magoreß eine geſtickte Kappe, wahrſcheinlich für Koſuth S

eingekauft habe.

Mondfinſterniß.
Heute (7. Januar) kurz nach 5 Uhr und bis nach 8 Uhr früh

eine totale Mondfinſterniß.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom S. bis 6. Januar.

Im Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Graevenitz a. Quetz. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Arnſtedt a. Weißenfels. Frau Baronin S
Hr. Forſtmſtr. v. Saldern u. Hr. Jagdjunker Graf v. Solms a. Deſſau. Se.
Erl. der Graf v. StolbergWernigerode a. Wernigerode. Die Hrn. Offiziere
Baron v. Ribbeck u. v. Schulz a. Weißenfels u. Beny a. Merſeburg. Se.
Durchl. der Lieut. Prinz v. Reuß a. Merſeburg. Hr. Reg.-Praſid. v. Wedell
a. Merſeburg. Die Hrn. Offiz. Graf v. d. Aſſeburg a. Halberſtadt, v. Natz
mer u. v. Zaſtrow a. Erfurt. Hr. Rittergutsbeſ. v. Funk a. Burgwerben.

Stadt Zürich: Hr. Baron v. Veltheim a. Merſeburg. Frau Baronin v. Velt
heim a. Veltheimsburg. Hr. Aſſeſſor Sander a. Neukirchen. Die Hrn. Kaufſl.
Blanchard a. Erfurt, Raßmann a. Pforzheim, Körbe a. Magdeburg, Leſſing
a. Berlin Franke a, Hamburg.

Goldner King: Die Hrn. Kaufl. Siegel a. Leipzig, Schönberg a. Dresden, Tie
er a, Oſchatz. Die Hrn. Gutsbeſ. Woldemar a. Worbis u. Doebel a.

isdorf.
Goldner CLöwe: Die Hrn. Kaufl. Hoffmann a. Bernburg Beyer a. Roſtock,

Schwabe a. Ham, Lerche a. Königsberg, Schneider a, Altenburg, Burſchmann
a. Chemnitz

Hr.Engliſcher de Hr. Landrath Dreher u. Hr. Lehrer Schurig a. Berlin.
r chmidt a. Pegau. Die Hrn. Kaufl. Müller a. Deſſau u. Berger g.

resden.
Stadt Hamburg: Hr. Fabrikh. v. Welker a. Berlin. Hr. O.Amtm. Naeſemann

a. Radegaſt. Hr. Lieut. v. Seebach a. Wittenberg. Die Kaufl. Stur-
hahn a. Barmen, Krater a. Frankfurt, Sack a. Bamberg, Cohn a. Wurzburg,
Minner a. Leipzig.

Schwarzer Bär: Die Hrn. Kaufl. Crawford a. Löwen u. Thomas a. Baireuth.
Mad. Thiele a. Kloſter Neindorf.

Eiſenbahnhof: Die Hrn. Kaufl. Dörnberg a. Machern Baumgaärtel a. Berlin,
Schmidt a. Hamburg. Hr. Aſſeſſ, v. Plotho a. Liebenwerda. Hr. Reſtaur.
St a. Dresden. Hr. Oberſt v. Bülow a. Wien. Hr. Fabrik. Böhme
a. Roßlau.

Chüringer Zahnhof: Hr. Rittergutsbeſitzer Reuſſert a. Wegwitz. Hr. Kabinets
Courier Bader a. Wien. Hr. Conrector Droyſen a. Langenſalze. Hr. Lehrer
Buddenſieg a. Pforte. Hr. Gutsbeſ. v. Boſe a. Merſeburg. Hr. Rent. Meſ-
ſerſchmidt a. Hamburg. Hr. Oekon. Prelle a. Wickſtedt. Die Hrn. Kauſi.
Stolze a. Weimar, Espenheim a. Magdeburg, Hirſch a. Berlin.



Bekanntmachungen.
Diejenigen Einſaſſen des Saalkreiſes welche
dem Kreiſe Kapitalien dargeliehen haben, ſetze
ich hierdurch davon in Kenntniß, daß ſie die
vom 1. Juli bis zum 31. d. Mts. fälligen Zin
ſen von jetzt ab täglich auf der hieſigen Kreis
Kommunal Kaſſe während der gewöhnlichen Ge
ſchäftsſtunden gegen Quittung in Empfang neh
men können.

Halle, den 27. December 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewittz.

E.ddictal-Ladung.
Ueber den Nachlaß des am 26. Juni 1851

hier verſtorbenen CigarrenFabrikanten Ferdi-
nand Schrader iſt durch Verfügung vom 13.
September d. J., nachdem die Aktiv Maſſe auf
2974 Thlr. 24 Sgr. und die Paſſiv- Maſſe auf
6089 Thlr. 22 Sgr. 7 Pf. feſtgeſtellt worden,
der Concurs eröffnet.

Zur Anmeldung und Nachweiſung der Forde-
rungen unbekannter Gläubiger haben wir Ter-
min auf den

7. Februar 1852, Vormittags 10 Uhr
vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Stecher an
Gerichtsſtelle hieſelbſt 1 Treppe hoch, Zimmer
Nr. 6, anberaumt, und laden daher alle etwa
nige unbekannte Gläubiger ein, um ihre For-
derungen binnen 3 Monaten und ſpäteſtens im
obigen Termine perſönlich oder durch einen Be
vollmächtigten aus der Zahl der hieſigen Rechts
Anwälte, von denen für den Fall der Unbekannt
ſchaft die Herren Juſtizräthe Quinque, Rie-
mer, Fritſch und Rechts Anwalt Wilke in
Vorſchlag gebracht werden anzumelden und zu
beſcheinigen.

Die ſich nicht meldenden Gläubiger werden
mit ihren Forderungen an die Maſſe präkludirt
und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden.

Halle a./S., den 24. October 1851.
Königl. Kreis Gericht. I. Abtheilung.

3 Holz Auction.
Sonnabend den 10. Januar, Nachmittags 1

Uhr, ſoll bei Beyderſee, dicht an der Magde-
burger Chauſſee, eine Quantität Nutz und
Brennholz, als: Rüſtern und Ellern, meiſtbie-
tend verkauft werden.

Auch liegt bei mir eine bedeutende Quantität
n tee Brennholz aus freier Hand zum Ver-
auf.

Beyderſee, den 3. Januar 1852.
C. Schladebach.

Jm Hofe
3 Stuben 1 Kammer, Kuüche, Boden, verſchloſ
ſener Vorſaal, Torfſtall und Kellerverſchlag, iſt von
jetzt an an eine ſtille Familie zu vermiethen und
den t. April zu beziehen. Das Nahere im „gold-
nen Ring.“
c dJ

Alter Markt Nr. 692 iſt die Parterre Woh
nung, 4 Stuben, 3 Kammern, Küche, Boden,
großer Keller, Mitgebrauch des Waſchhauſes, zu
vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. Ein Theil
7 Wohnung eignete ſich gut für einen Holz-
arbeiter.

Eine kleine Stube, Kammer und Küche iſt an
richtige Leute für 18 Thlr. zu vermiethen und
jetzt oder 1. April zu beziehen. Alter Markt
Nr. 692.

Ein ſtill, aber freundlich und in der Nähe
des Waiſenhauſes belegenes Logis in der Bel-
Etage, beſtehend aus 3 heizbaren Stuben, 2
Kammern, Küche, Mitgebrauch des Waſchhauſes,
Gartens u. ſ. w. iſt vom I. April d. J. ab zu
vermiethen. Näheres beim Beſitzer in Nr. 602
a. d. Moritzkirche.

Gute Schweinsborſten kauft zum höch

ſten Preis G. Foeſe.
Fonds- und Geld-Cours.

v v3Berlin, den 5. Januar. Preuß. Courant. Preuß. Courant.
v Brief. Geld. Gem. S Brief.Geld. Gem.

CölnMindener 34 11104 àFonds Courſe. do. Prior. Obl.! 4 103 1093Preuß. freiwillige Anleihe 51034103 do. do. II. Em.! 5 10441033do. Staats Anleihe v. 1850 44 10341024 DüſſeldorfElberfelder
Staats Schuldſcheine 34 894 8094 do. Prioritäts 4 FOderDeichbauObli g. do. Prioritäts- sPr.Scheine d. Seehdl. à 50thl.) 1214 120 MagdeburgHalberſtädter
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 854 MagdeburgWittenberge 4 66
Berliner Stadtorugationen 5 1045 do. Prioritäts 5 es
do. 7 NiederſchleſiſchMärkiſche 3 91Kur und Neumärk. 34 98460975 do. Prioritäts-- 4 985

re do. Prioritäts 44 1021 101S ſPommerſche 34 874 974 do. Prior. III. Ser. 5 1014Poſe vſche d do, IV. Ser.! 5 S vs e 2 Oberſchleſiſche Lit. A. 138S Schleſiſche 963 96 do. Prioritäts-do. L. B. v. St. gar 34 S 954 do. Lit. B. 34 1244Veſtpreußiſche 34 9449333 Prinz Wilh. (SteeleVohw.)) 344 331
Kur und Neumärk. 4 (991 do. Prioritäts- 5S Zkpreußiſche an do. II. SerieS m riche t Rheiniſhe tS be gdeſtotg l do. (Stamm) Priorit. 4 851 844S Phein. und Weſtphäl. 4 99 do. prioritätsObl.

s See S do. vom Staat gar. 34 78 Weſtpreußiſche 99 RuhrortCref.KreisGladb. 34 83Schuldverſchred. Eichsf.Silg. E. à Stargoes, Poſen e tntee 87
Preuß BankAnth.Scheine 102 S Thüringer 774 764
Friedrichsd'or 1375 13 do. Prioritäts-Obl. 44 1024 1014Andere Goldmünzen à s thlr. 10 94 Wilhelmsbahn (CoſelOderb.) 87 86

Hkscont on do. Prioritäts 5Eiſenbahn Actien. Ausländiſche Eiſenb.
Aachen Düſſeldorfer 86 à Stamm Actien.Bergiſch- Ware i itäts 5 a 374 86 Cöthen Bernburger 2 7

n i T p. r d KrakauOberſchleſiſche 844 833Berlin Anhalt. Lit, A. u. 114 113 Kiel Altona 41105
W le wor Meglenburger l 38: edo. Prioritäts- 41 1021 Nordbahn Friedr. Wilh.) 4394 384 94384

do. do. II. Em. 41 Sarskoe Selo Ft v 7 T Ausländ. Prior. Actieno. rior.do. do. 5 1025 KrakauOberſchleſiſche. 4 vdo. do. Lit. D. 5100 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 994
BerlinStettiner 1281274 rdo. Prior. Obl. 5 Kaſſen VereinsBank Aktien 4 l 1074 1064

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

FamilienNachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Unſere eheliche Verbindung zeigen Verwandten
und Freunden ergebenſt an

Beeſenrode, den 3. Januar 1852.
Otto Keferſtein,
Emilie Keferſtein geb. Sander.

Mittwoch, den 7. Januar 1852.
Zum erſten Male:

Das Gefängniß.
Luſtſpiel in 4 Akten, von Roderich Benedix.

Fräulein Marie Siegmann: „Mathilde“,
als Debüt.

Donnerstag, den 8. Januar.
AMariette und Jeanetton,

oder
Die Hochzeit vor der Trommel.

Vaudeville in 3 Akten von W. Friedrich,
Muſik von Stiegmann.

Fräulein Marie Siegmann: „Jeanetton“,
als Antrittsrolle.

A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 5. Januar.

Weizen loco nach Qualität 58-62
Roggen do. do. 564 à 59

82. pr. Frühjahr 594 B. 4 G.
Erbſen Kochwaare 46 50

Futterwaare 44 46
Hafer loco nach Qualität 25 27
Gerſte, große loco
RNübol loco

pr. Januar Februar 107 bz. u. B. 104 G.
pr. Februar MärzV M

pr. März April 10 B. 104
pr. April Mai 104 B. 105 G

Leinöl loco 123 B. 124 G2 April Mai
Rapps 464 h 67 BRübſen 64 à 67 BSpiritus loco ohne Faß 28 bz.

mit Faß 28 B.Januar Februar 28 B. 274 G.
7 pr. April Mai

Roggen unverändert.
mehr Feſtigkeit.
bezahlt.

30 bz. u. B. 293 G.
Rüböl zeigte am Schluß etwas

Spiritus angenehmer und etwas höher

Magdeburg, den 5. Januar.
Weizen 44 58 Thlr. Gerſte 32 39 Thlr.
Roggen 52 56 Hafer 20 25Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 37 Thlr.

Breslau, den 5. Januar, 1 Uhr 20 Min. Nach
mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 55--70 Sgr.,
do. gelber 56—-67 Sgr. Roggen 55--65 Sgr. Gerſte
41-46 Sgr. Hafer 28--31 Sgr.

Stettin, den 5. Januar, 2 Uhr Min. Nachm.
Weizen ohne Geſchäft feſt. Roggen Februar März 574
bz. Frühjahr 59 bz. Rüböl ſtill. Spiritus 124 bz.,
Frühjahr 124 bz.

Hamburg, den 5. Januar, 2 Uhr 48 Min. Nach-
mittags. Getreidebörſe. Roggen 90 gefordert, 88 bz.
und zu laſſen. Weizen gefragter, Forderung feſt. Oel
183, 194, 205, flau. Kaffee unverändert. Zink 2000
Ctr. à 10 2 Lieferung.

e vvvworro”oy)yoor—who«ccceuu
Waſſerſtand der Saale bei Halle:

am 5. Jan. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. Z.
am 6. Jan. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 5. Januar,

am alten Pegel 9 Zoll unter 0, am neuen Pegel
6 Fuß 3 Zoll.

(Nach Wiſpeln.)

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: Den 5. Januar. J. Möwes, Glas, v.
Uusz n. Schönebeck. W. Zanck Roggen v. Brom
55 n. Halle. J. Dinſe, desgl. v. Stettin n.

alle.
Magdeburg, den 5, Januar 1852.,

Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.
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